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Kirche und Welt | Vom Palmsonntag zur Osternacht

Die wichtigste Woche des Jahres

Der nächste Sonntag ist der
Palmsonntag. Mit diesem Tag
beginnt die Karwoche, in der
wir uns an das Leiden und den
Tod Jesu erinnern. Die drei hei-
ligen Tage bilden den Höhe-
punkt der Karwoche. 

Chrisammesse
Der Gründonnerstag erinnert an
die Einsetzung der Eucharistie
und damit auch des Priester-
tums. An diesem Tag findet in
der Kathedrale von Sitten eine be-
sondere Eucharistiefeier statt,
nämlich die Chrisammesse. In
dieser Messe wird Bischof Nor-
bert Brunner die drei heiligen Öle
weihen: das Katechumenenöl,

das Krankenöl und das Chrisam,
von dem die Messe ihren Namen
hat. Das Katechumenenöl wird
für die Taufe gebraucht, das
Krankenöl ist jenes Öl, das bei der
Krankensalbung zum Einsatz
kommt. Das Chrisam hingegen
wird bei mehreren Salbungen
verwendet: bei der Taufe, bei der
Firmung und bei der Priesterwei-
he. Dann aber auch bei der Altar-
und der Glockenweihe. In dieser
Messe werden die anwesenden
Priester und Diakone ihre Weihe-
versprechen erneuern. Zur Chri-
sammesse am Gründonnerstag,
die um 9.30 Uhr in der Kathedra-
le beginnt, sind alle herzlich ein-
geladen.

Abendmahlsmesse
Am Abend wird dann in unse-
ren Pfarreien die Messe gefei-
ert, in der wir besonders an die
Einsetzung des Abendmahles
denken. 

Als Zeichen dafür, dass
wir Jesus in seiner Angst und
seinem Leid nicht allein lassen
wollen, finden in vielen Pfar-
reien während des Tages An-
betungsstunden statt. Diese
dauern an manchen Orten
während der ganzen Nacht
von Gründonnerstag bis am
Nachmittag des Karfreitags.
Gefolgt werden diese von der
Feier vom Leiden und Sterben
Jesu.

Karfreitag
Der Karfreitag ist der Tag des
Leidens und Sterbens Jesu. Er ist
ein Fast- und Abstinenztag, d.h.
wir sollten an diesem Tag nur
eine volle Mahlzeit zu uns neh-
men und kein Fleisch essen.
Dieser kleine Verzicht, den wir
dadurch auf uns nehmen, soll
uns mit Jesus Christus verbin-
den und ein – wenn auch un-
scheinbares – Zeichen unserer
Dankbarkeit ihm gegenüber
sein. Der Karfreitag ist im Wal-
lis kein gesetzlicher Feiertag,
die meisten Geschäfte sind of-
fen. Dennoch sollte es selbstver-
ständlich sein, dass ein Gläubi-
ger an diesem Tag den Gottes-

dienst in seiner Pfarrei besucht,
denn Christus ist für uns alle
am Kreuz gestorben, um uns zu
erlösen. Das sollte uns mit gros-
sem Dank erfüllen.

Der stille Tag
Der Karsamstag vor Ostern ist
ein stiller Tag. Er ist ein Tag der
Trauer und des Nachdenkens
über den Tod Jesu und vielleicht
auch über unser eigenes Ster-
ben. Es wird an diesem Tag, wie
bereits schon am Gründonners-
tag und Karfreitag, keine Messe
gefeiert, selbst dann nicht, wenn
in einer Pfarrei eine Beerdigung
stattfinden sollte. Der Karsams-
tag «ist der Tag einer grossen Er-

wartung, der Tag und die Nacht
der Erwartung auf den Tag, 
den der Herr gemacht hat. Im
Glauben, mit unserem ganzen
menschlichen Sein erwarten
wir ihn, der im Morgengrauen
die Tyrannei des Todes zerbro-
chen hat» (Papst Johannes Paul
II.). Im Gottesdienst dieses Tages
treten wir in eine dunkle Kirche
ein. Erst während der Feier er-
hellt sich die Kirche durch das
Licht vieler Kerzen, die ein Zei-
chen dafür sein sollen, dass Jesus
die Dunkelheit des Todes durch-
brochen hat. Wie sonst nie er-
klingt ein grosses Halleluja, die-
ser Freudengesang über die Auf-
erstehung Jesu. KID/pm

Ostern. In der kommenden Woche feiern wir den Tod und die Auferstehung Jesu. FOTO ZVG

NEWS AUS KIRCHE UND WELT

Neues Papstmuseum
Zweieinhalb Wochen vor der
Heiligsprechung von Johannes
Paul II. (1978–2005) wurde 
am vergangenen Mittwoch, 
in dessen Geburtshaus im 
südpolnischen Wadowice ein
grosses Papstmuseum 
eröffnet. 
Auf mehr als 1000 Quadratme-
tern widmet sich die Ausstel-
lung dem Leben und Wirken
des einstigen Kirchenober-
haupts. 
Zu sehen sind zahlreiche Fotos
und Handschriften von Karol
Wojtyla/Johannes Paul II. und
die Soutane, die er 1978 in den
ersten Tagen nach seiner
Papstwahl trug. 
Das grösste Aufsehen erregte
in Polen die ebenfalls ausge-
stellte Pistole des Typs
«Browning HP, Kaliber 9 Milli-
meter», mit der der Attentäter
Ali Agca im Mai 1981 auf dem
Petersplatz auf den damaligen
Papst schoss und ihn schwer
ver letzte.

Schluss mit dem Krieg
Bei seiner Generalaudienz am
Mittwoch im Vatikan hat Papst
Franziskus einmal mehr zum
Frieden für Syrien aufgerufen.
Schon allzu lange sei Syrien
die «Beute eines blutigen Kon-
flikts, der weiterhin Tod und
Zerstörung sät», so der Papst.
Im März waren es drei Jahre
seit dem Ausbruch des syri-
schen Bürgerkriegs. «Ich bitte
euch alle von Herzen: Schliesst
euch meinem Gebet für den
Frieden in Syrien und der Regi-
on an! Ich appelliere an die
 Verantwortlichen Syriens und
der internationalen Gemein-
schaft: Bringt die Waffen zum
Schweigen, macht der Gewalt
ein Ende! Schluss mit dem
Krieg! Schluss mit der Zerstö-
rung! Man möge das humani-
täre Völkerrecht respektieren,
sich um die Bevölkerung küm-
mern, die humanitäre Hilfe
braucht, und über Dialog und
Versöhnung zum erhofften
Frieden kommen.»
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BRIG-GLIS | 10.00–17.00, Frühlings-Ausstellung bei Land- und
Kommunalmaschinen Johann Schmidhalter, Bielstr. 41
18.45, DV SAC Sektion Monte Rosa im Grünwaldsaal
FIESCH | 19.00, Vernissage von Karl Walden «80 Werke auf kleins-
tem Raum» im Kunst- und Kulturraum der «Regionalzeitung
Aletsch-Goms»
NATERS | 19.00, Vernissage von Edelbert Bregy «Begegnungen»
im Haus St. Michael
RARON | 18.00, Vortragsübung der Klavierklasse von Mathias
Clausen in der OS
STALDEN | 20.00, GV Verein «Alt Stalu» in der Burgerstube
VISP | 14.00, Schülermusical «Schwein gehabt» im Singsaal Sand
16.00, Pürumärt auf dem Kaufplatz
19.00, GV Freunde/Gönner St. Jodern im St. Jodern
20.30, Groove Jazz im Jazz Chälli
ZERMATT | 20.30, Zermatt Unplugged

BEERDIGUNGEN

NATERS | Im Alter von 80 Jahren verstarb Therese Weder-Fran-
zen. Der Beerdigungsgottesdienst findet heute Freitag um 10.00
Uhr in der Pfarrkirche von Naters statt.
TURTMANN | Im Spitalzentrum Visp verstarb im Alter von 86 Jah-
ren Martha Inderkummen-Truffer. Der Trauergottesdienst findet
heute Freitag um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche von Turtmann
statt.
BRATSCH | Im hohen Alter von 98 Jahren verstarb Edith 
Passeraub-Zengaffinen. Der Beerdigungsgottesdienst findet 
heute Freitag um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche von Erschmatt
statt.
VISPERTERMINEN | Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb im
Alter von 80 Jahren Karl Studer. Der Beerdigungsgottesdienst
findet heute Freitag um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche von Visper-
terminen statt.
TÄSCH | Am Mittwoch verstarb im Alter von 92 Jahren 
Kons tantina Mooser-Lauber. Der Beerdigungsgottesdienst findet
morgen Samstag um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche von Täsch
statt.

BRIG-GLIS | Am vergange-
nen Dienstagabend
sprach im Alfred-Grün-
wald-Saal vor einer zahl-
reichen Hörerschaft der
Berner Kunsthistoriker
Professor Dr. Richard Ne-
mec über «Akteure aus
der Zeit der Gotik».

Gemeint war damit zunächst
Goethe, der in seiner als 24-Jäh-
riger verfassten Schrift «Von
deutscher Baukunst» dem als
Erbauer des eintürmigen Müns-
ters von Strassburg angesehe-
nen Erwin von Steinbach Ehre
erweisen wollte. Goethe griff in
harten Worten die «Lustbau-
ten» der Könige in Frankreich –
wohl Versailles – und auch etwa
den «Vorhof der Peterskirche
mit Marmorgängen», d.h. die
Römer Kolonnaden des Bernini,
an und lehnte die Bezeichnung
«gotisch» für Erwin von Stein-
bachs Münster ab. Er wies da-
rauf hin, dass der alte Stamm
der Goten nicht so hätte bauen
können. Nun, ein anderer Ak-
teur war dann der französische
Kunsthistoriker und Restaura-
tor Eugène Viollet-le-Duc, der
immerhin sieben Bände über
Gotik oder «Art ogival» schrieb.
Referent Dr. Nemec unterliess
es nicht, den am Anfang der Go-
tik stehenden Abt Suger in St-

Denis in Paris zu erwähnen, zu
dessen Zeit es dank gotischer
Bauweise möglich wurde, ganz
im Sinne von «Dieu est lumière»
(Gott ist Licht) durch grosse Sei-
tenfenster und Rosetten Licht
in die Kirchenräume zu brin-
gen. Die Zuhörer erhielten aber

auch einen Überblick über viele
grossartige Bauten der Früh-,
Hoch- und Spätgotik. Davon
gibt es einige auch in der
Schweiz. Selbstverständlich ka-
men auch Baumeister wie die
Parler und die Ensinger zur
Sprache, deren gewaltige Bau-

ten noch heute beeindrucken.
Neben dem von Goethe leiden-
schaftlich hervorgehobenen Er-
win von Steinbach gab es also
glücklicherweise noch viele
weitere Meister der Gotik – und
dem Strassburger Münster
ebenbürtige Bauten! ag.

Kunst | Zu einem Vortrag über den gotischen Stil

Goethe ärgerte sich

Es ging um Gotik. Sie warten auf die Ausführungen von Dr. Richard Nemec (Zweiter von links) zu der
bis zu unserer Zeit heraufwirkenden gotischen Arbeit. FOTO WB
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